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och längst nicht en Forschern gelingt, den Zugang freikirc  ichen
Informationen erschlieflsen, W ds$S die Arbeit unNnscIcs Vereins
dringlicher erscheinen lässt Das umfassende Werk 1Sst in mehrfacher
Hinsicht außerst nützlich un annn e  en, die Freikirchenforschung in
diesem Bereich intensivieren

arleınz O1g

einAarı Frieling, Im Glauben e1INs Kirchen getrennt? 1s1ıonen
einer realistischen Ökumene, 106, (Vandenhoeck Ruprecht) (GJOt-
tingen 2006, 510 5 29,90
Der Autor als Mitgestalter der Oecumenica und Verfasser des jiel
Zzitierten Buches Der Weg des Okumenischen edankens (1992) 1ISt eın
ausgewlesener enner dieser Materıie, der sich mit den Grundlagen und
Entwicklungen der Okumene 4useinandersetzt und selber deren
Gestaltung mitarbeitet. In TE umfangreichen, zielgerichteten Kapiteln
Nnımm rieling den eser mıiıt auf den Weg Er wird VO folgenden, AuS$s

evangelischer 1C realistischen Hoffnungen begleitet: mehr CVAdNSC-
lische Einheit (17-62) mehr evangelisch-katholische Gemeinschaft (64
175) un: mehr konziliare Okumene 4-2 SC  12  ich
vorsichtig und fragend den 1C auf ZWeEe1 Perspektiven eröffnen:
(1) die Okumene VOTL eiINeEmM Paradigmenwechsel? und
(2) Neue Hoffnung für die Okumene UuUurc die Oecumenica (256-
250).

Alle Bereiche waren WEeTrT, 1er diskutiert werden. Eın Aus der 1C
des Öökumenischen Pragmatikers rieling besonders dringendes Projekt
1st eine „Europäische Evangelische Synode“ (51-38) S1e 1St notwendig

der besonderen europäischen Lage der Christenheit insgesam
und der territorialen Urgestalt des hiesigen Protestantismus Dieser hat
aber die Geschichte Europas ma{isgeblich mıit gepragt und hat 1im Ver-
gleich mit dem Katholizismus verhältnismäflig unorganıisıert wenig
Chancen, sich in die Umgestaltung der Gesellschaft hineinzubegeben.
Die Frage ist Was werden die Nationalismen der jeweiligen Kirchen
zulassen? Wie we1it werden S1C Kraft aben, Eigenes loszulassen, dem
Ganzen einen 1enst tun können? Wie we1Iit annn konfessione das
nachvollzogen werden, Wds$S im kirc  ichen ag laängst geschehen 1St
eine realistische Einschätzung der eweils eigenen Konfession? ESs 1ISst
wohltuend, 4SS rieling Positionen und dadurch den Dialog e-

möglicht. Wıe we1t SE1IN De  „ıinNnmen un SC1INE pragmatischen UÜberle-
SUNSCH reichen, annn INa  a der Bibliografie sehen, die Frielings Wiır-
ken 1imM ang, gleichsam als freun:  1Cc Beigabe sSEIANEM Ge-
burtstag, finden ist Sie WEeIS Bücher und 563 Aufsätze AdUu  S
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Eın für den Weg der Kirchen in anregendes und empfehlens-
Buch, weil n Möglichkeiten und renzen AaUuS$s evangelischer IC

benennt.

arleınz O12

AaArı Redlin, Betrogene Jugend Autobiographie, 1, Selbstverlag
2004, 21 S: Heimkehr in eın geteiltes and Autobiographie, Z
Selbstverlag 2005, 207 (Zu beziehen ber blessings VOU, Versand-
buchhandlung, Motorstrailse 236, Stuttgart wwWw.blessings4you.
de)
Was WIr u11l für die Bewahrung VO  _ „Geschichte 1im Detail“ oft wünschen,
hat ar Redlin den Interessierten geschenkt: Er hat sSEINE Erinne-

un: Erfahrungen lebendig un akzentuiert aufgeschrieben. Das
hat als bewusster Christ 9 der 1924 1im pommerschen Gollnow
geboren und in Stettin aufgewachsen 1St Er WÄdrLr nicht 1L1UT VO 1956 bis
1961 Orchestermitglied und VO 1961 His 1990 Geschäftsführer der
Nordwestdeutschen Philharmonie, utor VO Büchern WI1E „Die Welt der
Musik des Bernard Shaw“ und VO musikalischen Titeln W1€ „Forte, aber
bhitte leise“, sondern als Sohn methodistischer Eltern eın lebenslanger
Mitarbeiter in der Gemeinde. Gerade dieser pe 1Sst für die Freikir-
chenforschung VO Interesse VWIie sah religiöse Sozialisation in einer
methodistischen Familie ZUrFr eıt der eimarer epubli und des „Drit-
ten Reiches“ Aaus? ar‘ Redlin hat sSEINE Erfahrungen, nicht 1L1UL AUuUS

Kindheit und Jugend, festgehalten. Manches kleinkarierte Bild wird eut-
ich korrigiert.

arl eınz 01g2i

Astrid VO Schlachta, Die utterer zwischen Tirol und erika ine
e1Ise urc die Jahrhunderte, (Universitätsverlag Wagner) NNSDrUC.
2006, 240 Seiten

on VOTLr Erscheinen ihrer Doktorarbeit „Hutterische Konfession un
Tradition (1587-1619)“ hat T1 VO Schlachta mehrere ber die
utterer veröffentlicht. Durch mehrtfach Besuche auch auf äangere eıt

in Ordamerıka auf verschiedenen Bruderhöfen SOW1E intensivem
schriftlichem Kontakt mit Huttererforschern hat die Autorin sich eın
fangreiches Wissen und wissenschaftlich fundierte Kenntnisse der utte-
rischen Geschichte, Theologie und Lebensweise angeeignet

Dadurch, 4SS die Autorin OZUS4aSCH in Tirol „dmn der Quelle Sitzt“, hat
S1C einen gegenüber vielen anderen Forschern gehabt. on


